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Vorwort 
 

Der Vorstand des Zucht-, Reit- und Fahrvereins Frotheim - Isenstedt e.V.  (Kürzel: RVFI) 
beschließt mit dem Vorstandsbeschluss vom 04.06. 2024 die Ausarbeitung und Umsetzung 
eines Konzeptes zur „Prävention und Intervention bei sexueller und interpersoneller Gewalt 
im Sport“.  

Dies beinhaltet körperliche, seelische, verbale und sexualisierte Gewalt. 

Zum Schutz, sowie zur angemessenen Reaktion auf Vorfälle, verpflichten wir uns zur 
kontinuierlichen Weiterentwicklung des Konzepts, einschließlich darin enthaltener 
Maßnahmen, um den aktuellen Standards und Anforderungen gerecht zu werden. 

Mit diesem Beschluss setzen wir ein starkes Zeichen für den Schutz und das Wohl unserer 
Mitglieder, sowie für ein respektvolles Umfeld. 

(Quelle: LSB-Umsetzung des Landeskinderschutzgesetzes NRW- Meilenstein bis zum 31.12.2024) 

 

 

Das Schutzkonzept wurde dafür entwickelt, Trainer*innen, Übungsleiter*innen, 
Vorstandsmitgliedern und allen Personen, die im Auftrag des Vereins mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten, Verhaltensregeln und Handlungsmöglichkeiten an die Hand zu geben. 

Um Sicherheit für alle Beteiligten zu schaffen, aber auch als Orientierungshilfe zu dienen, 
bzw. eigenes Verhalten zu reflektieren. 

Alle ehrenamtlichen Helfer*innen und Trainer*innen sollen durch das Schutzkonzept 
unterstützt und geschützt werden. 

Erst das Engagement von Ehrenamtlichen im Sport ermöglicht uns qualifizierte Sport- und 
Freizeitangebote im Kinder- und Jugendbereich, sowie im Sport mit Erwachsenen zu 
ermöglichen. 

Ziel des Schutzkonzeptes ist es, eine gewisse Handlungssicherheit zu schaffen. 

Kinder und Jugendliche finden in ihrem Hobby oft Vertrauenspersonen. Der Sport dient als 
Ausgleich- und Rückzugsort, „Safe Place“. 

In Vereinen mit einer klar kommunizierten „Kultur des Hinsehens und der Beteiligung“ ist das 
Risiko für alle Formen sexualisierter Gewalt signifikant geringer. 

(Quelle: Forschungsprojekt Safe Sport. Deutsche Sporthochschule Köln 2016) 

 

Das Schutzkonzept wurde vom geschäftsführenden Vorstand einstimmig beschlossen.   
       

Gez. Der Vorstand 
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Risikoanalyse 
Als erstes ist es wichtig zu sagen, dass mit dieser Risikoanalyse niemand unter 
Generalverdacht gestellt wird. Die Risikoanalyse befasst sich lediglich mit dem 
möglichen Ernstfall und möchte, dass alle Beteiligten bestmöglich darauf vorbereitet 
sind. 

Durch das Schutzkonzept sollen sich keinesfalls eine Gruppe oder einzelne Personen 
negativ angesprochen fühlen oder vorgeführt werden. Jedoch können proaktive 
Formen der Prävention nur greifen, wenn vorab Risiken und potenzielle Fehlerquellen 
offengelegt werden. 

Die körperliche und emotionale Nähe, die im Reitsport entstehen kann, birgt auch die 
Gefahr aller Formen sexualisierter und grenzverletzender Übergriffe.  

Darum ist es wichtig, dass alle Verantwortlichen durch Achtsamkeit, Hinschauen 
und Handeln dazu beitragen, potenzielle Täter*innen abzuschrecken, um ein 
Klima zu schaffen, dass Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Sport vor 
sexualisierter Gewalt schützt. 

Unser Reitverein bietet den Kindern und Jugendlichen einen Ausgleich zum Alltag, sie 
sind freiwillig hier und möchten mit Spaß und Freude ihrem Hobby und dem Umgang 
mit Pferden nachgehen. Die Kinder und Jugendlichen knüpfen hier soziale Kontakte, 
finden Bezugs- und Vertrauenspersonen. Körperliche Nähe ist immer ein großes 
Thema, vor allem unter Jugendlichen. 

Berührungen könnten hier im RVFI zum Beispiel beim Putzen, Satteln, Aufsitzen, 
Nachgurten oder bei der Sitzkorrektur stattfinden. Körperliche Nähe entsteht hier 
durch Hilfestellung. Weiterhin ist das Gelände des RVFI groß und umfasst Reithalle, 
Außenplatz, Kantine, geschlechtlich getrennte Sanitäranlagen und das Außengelände 
rund um die Reithalle. Überwiegend halten sich hier Vereinsmitglieder auf, aber es ist 
beschränkt öffentlich und zu Lehrgängen und Veranstaltungen öffentlich. Personen, 
die sich auf der Vereinsanlage aufhalten, sind nicht dauernd unter Beobachtung, 
sodass potenzielle Täter*innen Chancen hätten, Orte und Zielgruppen zu beobachten. 

Viele Jugendliche sind in einem Alter, in dem sie keiner ständigen Aufsicht bedürfen. 
Sie dürfen sich auf dem Vereinsgelände allein bewegen und dieses auch eigenständig 
betreten und verlassen. 

Dies birgt ein Risiko, da die Jugendlichen nicht unter ständiger Beobachtung stehen 
und auch nicht stehen müssen. 

Hier kann man Risiken nur entgegenwirken, indem jeder für das Thema sexualisierter 
Gewalt sensibilisiert wird.  

Regelüberschreitungen und grenzverletzendes Verhalten müssen zur Sprache 
kommen, um potenzielle Täter*innen in unserem Reitverein keinen Raum zu bieten. 
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Sensibilisierung 
 

Kinder- und Jugendschutz geht uns alle an. Hierbei geht es nicht nur darum, alle 
Ehrenamtliche in der Arbeit mit den Jugendlichen zu sensibilisieren und zu 

unterstützen, sondern auch darum, die Jugendlichen zu unterstützen und ihnen eine 
Stimme zu geben. 

Alle Kinder und Jugendlichen sollen dafür sensibilisiert werden, dass sie ein Recht 
haben, „NEIN“ zu sagen und gehört zu werden. 

Alle Beteiligten sollen immer die Wahl haben, wenn sie sich an einem bestimmten Ort 
oder in einer bestimmten Situation befinden. Ebenso sollen alle Beteiligten das Recht 
haben, ihre Wünsche und Grenzen frei zu äußern und es soll immer einen Ausweg aus 

einer möglichen Situation herausgeben 

„CHOICE – VOICE - EXIT“. 

Um dies zu gewährleisten, sind die nachfolgenden Punkte zu beachten. 

Jugendschutz soll eine Kultur der Achtsamkeit schaffen. Der Umgang mit Fehlern, die 
Beteiligungsstruktur der Jugendlichen und die Haltung aller Beteiligten spielen hier 

eine große Rolle. Eine Sensibilisierung im Verein findet vor allem durch 
Vorbildfunktion, regelmäßigem Austausch und Informationen zu dem Thema statt. Die 
Mitglieder des RVFI werden durch regelmäßige Aktionen wie z. B. über die Homepage, 

Aushänge am schwarzen Brett, Jahreshauptversammlungen und/oder Jugend- und 
Aktiven- Versammlungen, an das Thema Prävention erinnert. 

Der LSB NRW bietet regelmäßige Fortbildungen zu verschiedenen Themenbereichen 
an. 

 

  



5 
 

 

 

Erweitertes Führungszeugnis 
Die Führungszeugnisvorlage gilt in RVFI für alle Trainer*innen die regelmäßig mit 
Kindern und Jugendlichen direkt zusammenarbeiten. In der Zusammenarbeit mit 

Schutzbefohlenen ist ein erweitertes Führungszeugnis erforderlich. Das 
Führungszeugnis wird nicht gespeichert oder in den Unterlagen abgeheftet.  Es erfolgt 

lediglich eine Sichtung. In einer Tabelle wird im Vorstand festgehalten, dass ein 
Führungszeugnis gezeigt wurde. Das Führungszeugnis ist in regelmäßigen Abständen 

(alle 5 Jahre) zu erneuern. 

Evtl. entstehende Kosten für das Führungszeugnis übernimmt der RVFI gegen Vorlage 
eines Beleges. Für Ehrenamtliche werden die Kosten von der Stadt Espelkamp 

getragen. 

 

 

 

 

EHRENKODEX 

Wir sind eine Gemeinschaft, die nach diesen Regeln Sport- und Freizeitaktivitäten 
betreiben möchte. 

Alle Vorstandsmitglieder, Trainer*innen, Betreuer*innen, Jugendwarte, sowie alle 
Personen, die im Kinder- und Jugendbereich tätig sind, haben den Ehrenkodex des LSB 

unterzeichnet. Neue Ehrenamtliche müssen ihn vor Beginn ihrer Tätigkeit 
unterzeichnen. 

(Eine Kopie vom Ehrenkodex des LSB ist dem Dokument beigefügt.) 
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Beschwerdemanagement im RVFI 
 

Alle Vereinsmitglieder, ob groß oder klein, Trainer*innen, Eltern und andere Personen 
können sich bei Beschwerden, Unstimmigkeiten und Sorgen jederzeit an den Vorstand, 

den/ die Jugendschutzbeauftragte(n) oder eine Person ihres Vertrauens und auch 
anonym mitteilen. 

 

Die Beschwerdeannahme kann schriftlich, per Brief oder E-Mail, telefonisch, 
persönlich oder anonym über den Briefkasten an der Reithalle erfolgen. 

 

Sobald eine Beschwerde vorliegt, wird mit dem/der 1. Vorsitzenden / Vorstand ein 
Gesprächstermin vereinbart, um gemeinsam eine Lösung herbeizuführen. 
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Leitfaden 

 
Im Verdachtsfall einer Straftat oder eines Fehlverhaltens auf sexueller Basis sollten 
folgende Grundsätze stets beachtet werden: 

 

➢ Ruhe bewahren! 
➢ Zuhören, der betroffenen Person Glauben schenken. 
➢ Keine Versprechungen abgeben, die nicht gehalten werden können. 
➢ Unverzügliche Informationen der Ansprechpartner*innen. 
➢ Dokumentation der Information oder der Feststellung (was), Zeitpunkt 

(wann), Ort des Geschehens (wo), sowie die verdächtigte Person (wer). 
➢ Vermerken der reinen Information, ohne eigene Interpretation. 
➢ Keine Vorverurteilungen vornehmen! 
➢ Der betroffenen Person versichern, dass alle weiteren Schritte, z.B. die 

Information an die Eltern/ Erziehungsberechtigten in Absprache erfolgen. 
An keiner Stelle darf „über den Kopf“ der Betroffenen hinweg gehandelt 
werden. 
 

Ansprechpartner und Vorstand entscheiden über das weitere Vorgehen! 

 

Erklärungen nach Außen erfolgen ausschließlich durch den/die 1. Vorsitzende(n). 

Dieser setzt sich mit den zuständigen Stellen in Verbindung. 
Eine Ausnahme besteht dann, wenn offensichtlich eine Straftat oder eine Verletzung 
vorliegt und Gefahr im Verzug besteht. Hier sind sofort Polizei (110) bzw. 
Rettungsdienst (112) zu informieren. 
Dies ersetzt nicht die sich anschließende Information der Ansprechpartner*innen. 
 
 
Der Vorstand des RVFI behält sich vor, im Verdachtsfall, potenzielle Täter*innen vorerst 
von Aktivitäten und Veranstaltungen des Vereins auszuschließen. 
Verurteilte Täter/innen werden im RVFI nicht geduldet.  
Vereinsausschluss ist die Konsequenz jedes grenzverletzenden Fehlverhaltens 
 (s. Satzung § 6). 
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Schlusswort 
 

Dieses Schutzkonzept mit dem Handlungsleitfaden wurde erarbeitet, um Kinder- und 
Jugendschutz im RVFI zu gewährleisten und unsere Handlungskompetenzen 

sicherzustellen. Prävention kann nur stattfinden, wenn alle Beteiligten im System mit 
dem Thema vertraut sind, Vorgehensweisen abgesprochen und ein respektvoller 

Umgang mit den Beteiligten sichergestellt werden. 
 

Wir danken für Eure Unterstützung! 
Der Vorstand 
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Schutzkonzept 

 Zucht-, Reit- und Fahrverein Frotheim- Isenstedt e.V. 
(Das Präventionskonzept gegen sexualisierte Gewalt findet ihr auf der Homepage) 

Ansprechpartner im Verein 

Jugendschutzbeauftragte: 
 

1. Sylvia Müller      01736214145 
(Diplom Sozialpädagogin) 
 

2. Sabine Ewert- Schmidt           016094424443 

 

Vorstand:  
1. Vorsitzende Heike Möller    01706932901  
2. Melanie Stallmann   01727060871 
(Schulung:  Prävention von sexualisierter & interpersoneller Gewalt im Sport) 
 

Externe Beratungsstellen: 

 

Kinder- und Jugendtelefon 116 111 

(Nummer gegen Kummer) 
 

N.I.N.A. e.V.          0800 22 55 53 
(Hilfe bei sexuellem Missbrauch) 


